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Kaſcher Entſchluß Hindenburgs. 


Kabinett der nationalen Konzentration. 


der Zentrums mann v. Papen ohne Einwilligung feiner Partei mit der Kabineits⸗ 
bildung betraut. — Die Nazis bleiben draußen. 


Berlin, 31. Mai. Der Reſchspräſident empfing 
heute vormittag, nachdem er geſtern den Reichstagspräſi⸗ 
denten Loebe, den Sozialdemokraten Dr. Breitſcheid und 
den Nationalſozialiſten Hitler empfangen hatte, die Ver⸗ 
treter des Zentrums, der deutſchnationalen Volkspartei, der 
Staatspartei und der Wirtſchaftspartei. 

Es gilt als ſicher, daß keine Hoffnung beſteht, Di. 
Brüning für das Amt des Auswärtigen zu gewinnen. 
Dr. Brüning ſtattete hente dem biplomatiihen Korps ſeine 
Abſchiedsviſiten ab. 


v. Papen beauftragt. 

Berlin, 31. Mai, Amtlich wird mitgeteilt: Der 
Herr Reichspräſident empfing heute Herrn v. Papen und 
erteilte ihm den Auftrag zur Bildung einer Regierung der 
nationalen Konzentration. Herr v. Papen hat dieſen 
Auftrag angenommen. 8 


Der heute abend mit der Bildung des neuen Kabinelts 
beauftragte Zentrumsabgeordnete Frauz p. Papen, der im 
Jahre 1921 im Wahlkreis Weſtfalen⸗Nord in den preußi⸗ 
ſchen Landtag gewählt wurde und feit dieſer Zeit Mitglied 
des Landtags iſt, gehört dem rechten Flügel des Zen⸗ 
trums an. 

Er wurde am 29. Oktober 1879 in Wörl in Weſtfalen 
zeboren und hatte urſprünglich die Offizierslaufbahn ein⸗ 
geſchlagen. Während des Krieges war er Militärattas;e 
bei der deutſchen Botſchaft in Waſhington. Nach feiner 

bberufung von dieſem Poſten wurde er Oberſtleutnant 
und Generalſtabschef der 4, türkiſchen Armee. Er iſt Auf 
ſichtsrat der „Germania“ und Vorfigender zahlreicher lans⸗ 
wirtſchaftlicher Berufsorganiſationen, ſowie Mitglied der 
deutſch⸗franzöſiſchen Studienkommiſſion. 


Die vorausſichtliche Zuſammenſetzung der neuen 
Regierung. 

Berlin, 31. Mai. Die Beauftragung des Herrn 
v. Papen mit der Neubildung der Regierung zeigt, daß der 
Reichspräſident mit ſeinen Parteiführerbeſprechungen pro⸗ 
grammäßig zu Ende gekommen ift. Der Auſtrag iſt jedoch 
ſogar noch ſchneler erteilt worden als man urſprüngrich 
erwartete. 

Herr v. Papen hat für die verſchiedenen Miniſte 
folgende Perſönlichkeiten in Ausſicht genommen: June 
Freiherr v. Gayl, Aeußeres: Bolſchafter v. Neurath, Rei 
wehr: General v. Schleicher, Wirkſchaft: Warmboldt, Ar 
beit: Gördeller, Landwirtſchaft: v. Lüninck, Poſt: Schäßz ei. 
Herr v. Papen wird die in Frage kommenden Perſönlich⸗ 
zeiten im Laufe des morgigen Tages empfangen, um an fie 

ie Frage zu richten, ob fie bereit find, die angetragenen 
Aemler zu übernehmen. 

Wer das Reichsfinanzminiſterium im Kabinett v. Br 
pen übernimmt, iſt zurzeit noch unſicher. Gedacht ift an 
eine führende Perfönlichleit der Wirtſchaft, von der jedoch 
nicht ſicher iſt, ob fie annimmt, Andernfalls würde Graf 
Schwerin v. Kroſigk in Frage kommen. — Wer für das 
Reichsverkehrsminiſterium in Frage kommt, ſteht zurzeit 
ebenfalls noch nicht feſt. Sicher ift, daß Treviranus dieſen 
Poſten nicht beibehalten wird. — Juſtizminiſter wird vor⸗ 
ausſichtlich Dr. Joel bleiben. 


Beratungen der Parteien. 


Berlin, 31. Mai. Die Reichstagsfraktion der 
deutſchen Volkspartei trat am Dienstag zu einer Sitzung 
zuſammen. Der Parteiführer Abg. Dingeldey berichtete 
über die politiſche Lage und über ſeine Unterredung mit 
dem Reichspräſidenten. Seine Ausführungen wurden von 
der Fraktion einmütig gebilligt. Beſchlüſſe find indeſſen 
nicht gefaßt worden. Die Fraktion nimmt vielmehr wegen 
der noch ungeklärten polftiſchen Lage eine abwarten de 
Stellung ein. 

Die Zentrums fraktion des Reichstags tritt 
am Mittwoch zu einer Sitzung zuſammen. Es wird eine 
Aussprache über die politiſche Lage ſtaltfinden. Endaultige 
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Entſcheidungen ſind jedoch bei der ungeklärten politiſchen 
Lage nicht zu erwarten. 

Die deutſche Volkspartei nimmt an, daß der 
Reichspräſident die Bildung eines überparteilſchen Kabi⸗ 
netts anſtrebt, das auch die Auflöſungsorder für den Reſchs⸗ 
tag mitbekomme. 


Das Zentrum gegen v. Paben. 


Berlin, 31. Maj. In Zentrumskreiſen wird 
darauf hingewieſen, daß die Kandidatur von Papens, die 
ohne Befragung der Parteileitung aufgeſtellt wurde, unter 
leinen Umſtänden auf die Unterſtützung der Zentrumspartei 
rechnen könne. Die Stellungnahme des Zentrums gegen⸗ 
über der kommenden Regierung wird ganz von ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung und dem Programm abhängen. v. Papen 
iſt bekannt durch ſein Auftreten gegen den Linkskurs des 
Zentrums. Maßgebende Berliner Stellen halten eine Auf⸗ 
löſung des Reichstags für unvermeidlich. 5 


Vorläufig keine Neichstagsfitzunnen. 


Berlin, 31. Mat. Der Aelteſtenrat lehnte aut 
Dienstag abend die Anträge der Kommunisten, der Natie⸗ 
nalfogialifien und der Deutſchnationalen ab, die die Reichs⸗ 
tagseinberufung für den 6. Juni verlangt hatten. Der 
Präfident wurde ermächtigt, den Reichstag einzuberufen, 
wenn der neue Reichskanzler bereit ſei, eine Regierungs⸗ 
erklärung abzugeben. 


Das Ausland zu Brünings Aüdteitt, 


London, 31. Mai. Der Rücktritt der Regierung 
Brüning ſteht im Mittelpunkt der Londoner Preſſebe⸗ 
trachtungen. 

Die „Times“ ſchreibt, ſchon die Rede Brünings im 
Reichstag habe gezeigt, daß er nicht mehr Herr der Lage 
geweſen ſei. Die Tatſache, daß er den Reichspräſtden 
von Hindenburg um Unterſtützung auch über Lausanne hi 
aus gebeten habe, zeige, daß Brüning beabſichtigte eine 
größere „ſtaatsmänniſche“ Haltung einzunehmen und daß 
er ſich voll über die Art der Aufnahme nach feiner Rückkehr 
von Lauſanne klar war, wenn er ein für Frankreich an⸗ 
nehmbares Abkommen unterzeichnet hätte. Eine einſeitige 
Ablehnung der früher eingegangenen Verpflichtungen ſtelle 
leine Regelung dar und fördere ſie auch nicht, und dennoch 
feien zu dieſer Politik diejenigen jeht verpflichtet, die den 
Rücktritt Brünings erzwungen hätten. Es würde ein euro⸗ 
päiſches Unglück ſein, wenn dieſe ablehnende und vernei⸗ 
nende Politif die politiſche Richtlinie für Deutſchland wer⸗ 
den würde. Das ſei beſonders in einem Augenblick nich: 
angebracht, wo ſich in Frankreich die Zahl der Perſonen 
vermehre, die einem verſtändigen Abkommen zuzuſtimmen 
bereit wären. Im Hinblick darauf, daß zur Zeit keine der 
deutſchen Parteien die Verantwortung für die Verhandluit- 
gen in Lauſanne übernehmen wolle, da ſich die Gegner 
Brünings anſcheinend über ihre Polilik für Saufanne noch 
nicht im Klaren wären, könne man nur ſehen, daß eine 
Zeitſpanne politiſcher Unſicherheit bevorſtehe. 

„Morningpoſt“ glaubt, daß mächtigere Perſonen als 
Hitler und mächtigere Kräfte als die Nationalſozialiſt 
am Werke waren, um den Fall Brünings herbeizuführen. 
Es ſei möglich, daß nunmehr die Forderung nach einer 
Reviſion des Verſailler Vertrags erhoben würde. Mina 
könne unter den jetzigen Umſtänden daher kaum viel von 
Lauſanne erwarten. 

Das Organ der Arbeiterpartei „Daily Herald“ äußert 
ſtarke B nen daß durch die Ereigniſſe in Deulſch⸗ 
land ein Grund für die Vertagung der Laufanner Konferenz 
gefunden würde. Ganz gleich, ob eine deutſche Kriſe de» 
ſtehe oder nicht, die Lauſanner Konferenz müſſe ſtatlfinden 
und man miüjje dort vor allem die großen Probleme der 
Welt erörtern. 

Das Organ der Finanzwelt „Financiel News“, per⸗ 
langt, daß in Deutſchland bald eine Regierung gebilber 
wird, die einen Vaxtrater nach Lauſanne entiendet und eine L 


terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 1 
die Druckzolle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


igenpreiſe: Die ſlebengeſpaltene Millime⸗ 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


„ 
Politik der Zuſammenarbeit durchführen könne. Von der 
Entſcheidung in Deutſchland hänge mehr als nur das 
Schickſal Deutſchlands ab. 

Paris, 31. Mai. Die Parifer Preſſe bewahrt ger 
gegenüber den Ereigniſſen in Deutſchland eine ins Auge 
fallende Zurückhaltung. 

Im „Echo de Paris“ kommt Pertinax zu dem Schluß, 
daß die Sieger des Tages die Generäle der Reichswehr und 
die der Weimarer Republik feindlich gefinnte hohe Beam⸗ 
tenſchaft ſeien. Die Leute, die bisher hinter den Kuliſſen 
gewirkt hätten, ſchöben ſich jetzt auf die offene Bühne vor. 
Ein ſchroffer Bruch mit dem bisherigen innenpolitiſchen, 
und außenpolitiſchen Programm jei kaum zu erwarten. 

Die ſozialiſt. „Populaire“ meint, Deutfchland ſtünden 
wüſte Tage bevor. Das letzte republikaniſche Kabinett jet 
gegangen. Auch der „Populaire“ vermeidet es, irgend⸗ 
welche Schlußfolgerungen bezüglich der deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen zu ziehen. Man hat immer mehr den Ein⸗ 
druck, daß die franzböſiſche Oeffenklichkeit ſich abwartend ver⸗ 
halte und auf die außenpolitiſchen Wirkungen der neuen, 
Lage wenig eingehen will. 


Brünings Rücktritt und die Lauſanne⸗ 
Konferenz. 


London, 31. Maj. Macdonald wurde am Montag · 
abend über die Ereigniſſe, die in Deutſchland ſtattgefunden 
hatten, amtlich unterrichtet. Er trat daraufhin telephonſſch 
mit ſeinen Kabinettskollegen in London in Verbindung. 
Späterhin fand eine Sitzung unter Leitung von Baldwi 
ſtatt, auf der von dem Rücktritt Brünings und den fo: 
gen Vorgängen in Deutſchland ſowie von der Auffaſſung 
in Frankreich Kenntnis genommen wurde. Es wurde die 
Anſſcht vertreten, daß durch den Rücktritt Brünings eſne 
neue Lage geſchaffen ſei und daraufhin beſchloſſen, die Rück⸗ 
wirkungen auf die Lauſanner Konferenz auf der Kabinetks⸗ 
fisung am Mittwoch zu beſprechen. 

In den zuſtändigen Kreiſen wurde daraufhin der Auf 
faffung Ausdruck gegeben, daß nach Anſicht der engliſchen 
Regierung, nach wie vor die Eröffnung der Lauſanner 
Konferenz zur feſtgeſetzten Zeit, nämlich am 16. Juni, 
wegen des Ablaufs des Hobver⸗Moratoriums, dringend 
nolwendig ſei. Man erwarte nicht, daß die Ereigniſſe tr 
gendwelche Aenderungen der britiſchen Politik herbeiführen 
ſwürden. Von den Beſchlüſſen und Auffaſſungen des Kabi⸗ 
netts am Mittwoch wird der genaue Zeitpunkt der Rück, 
kehr Macdonalds nach London abhängen. 


Keine Beteiligung Amerilas an der 
Lauſanne⸗Konſerenz. 


Waſhington, 31. Mai. Die amerikaniſche 
Regierung hat die Aufforderung des engliſchen Minis 
fterpräfidenten Macdonald, ſich an der Lau ſanner 
Konferenz zu beteiligen, abgelehnt. 

Seit dem lezten Freitag hatte Macdonald in täglichen 
Telephongeſprächen Staatsſelretär Stimſon vorgeſchlagen, 
die Lauſanner Konferenz durch Wirtſchaftsbeſprechungen, 
hauptſächlich über Zoll⸗ und Embargoftagen uſw., auf eine 
breitere Grümdlage zu ſtellen, um eine Wiederbelebung der 
Weltwirtſchaft, unter Teilnahme Amerikas, herbeizufit 
Nach dem letzten Telephongeſpräch am Montag nachm 
hatte Stimſon eine längere Beſprechung mit Präfiden 
Hoover, der den VorſchlagMaedonalds ablehnte. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung wird mit dem Hinweis begründet, daß Lauſanne 
eine Reparationskonferenz zwichen Deutſchland und feinen 
Reparationsgläubigern fei. Welthandelsangelegenheiten, 
Zoll⸗ und Embargofragen werden in Waſhington als un 
weſentlich angeſehen. 


Wird die Laufanner Konferenz vertagt? 


Paris, 31. Mai. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
erhält ſich das Gerücht, daß die Lauſauner Konferenz in 
Anbetracht der deutſchen Regierungskriſe vertagt werden 
könnte. Allerdings wird dieſe Auffaſſung in diplomatiſchen 
franzöſiſchen Kreiſen nicht geteilt. Man erklärk im Gegen 
teil, daß alle an der Konferenz intereifierten Mächte 
mit dem Zeitpunkt des 16. Juni einverſtanden erklär! 
hätten. Es könne auch ſchon keine Vertagung ſtattfinden 
da das Hoover⸗Moratorium am 1. Juli ablaufe. Die Re 
gierungen ſeien daher gezwungen, vor dieſem Zeitpunkt eine 
Regelung zu treffen. Die deutſche Kabinettskriſe könne fid 
ebenſo wenig wie die franzöſiſche auf die Laufanner Ken 
ferenz auswirken. 
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Alietgang unferen Metfhaftelebens 


im Lichte ber Haushaltäzählen ft den Monat April. 


Wenn der Haushalt des Staates ein Bild des Wirt⸗ 
ſchaftslebens tft, dann ſtellt ſich dieſes Leben im Lichte der 
Haushaltsziſfern für den Monat April d. J. ſehr kraurig 
dar. Bereſſs geſtern haben wir auf den Fehlbetrag das 
Staatshaushalls im Monat April, den erſten Monaten im 
neuen Haushaltsſahr, hingewieſen, der über 34 Millionen 
Zloty beträgt. Dieſer Fehlbetrag 90 durch den Rückgang 
der Einnahmen aus Steuern und A entſtanden. 

Die rückgängigen Einnahmen ſtellen ſich wie folgt dar! 

“| April 1932 April 1931 

* in Millionen Zloty 


Direkte Steuern 40%, 55,7 
ndtrekte Steuern 186 14% 
Umſaßſteuer 114 14, 
Einkommenſteuer 261 29,7 
Koſten für Pfändung und Zinſen 1,3 31 
ölle 14, 18,0 
onopole 45,9 62,9 


Wie obige Zahlen zeigen, ſind alle wichtigsten Ein» 
nahmepoſitionen“ zurückgegangen. Es iſt kein Wundee, 
daß g. B. die Einnahmen aus den Zöllen zurückgegangen 
find, wenn man abſichtlich die Einfuhr hemmt; es ninemt 
auch nicht Wunder, daß die Einnahmen aus der Einkon⸗ 
men- und Gewerbeſteuer infolge des Stillſtandes in Indu⸗ 
ſtrie und Handel geringer ſind. Dagegen gibt zum Nach. 
denlen der Umftand, daß troß angeordneter ſcharſer Pfän⸗ 
dungsaktion die bisher ſehr ausglebſge Einnahmegllelle 
aus den Pfändungskoſten und Verzugszuſon 1 9 hat. 
Der Rückgang der Einnahmen aus den ſtaatlichen Monde 
polen zeugt davon, wie die breiten Schichten der Bevölke⸗ 
rung ſich in Ihren Ausgaben einſchränken müſſen. Es find 
Fülle bekannt, daß das Sheila, durch Vlehſalz erſetzt 
wird und daß ein Landmann, der auf dem Markle Aus 
Sparſamteſt ein Zündholz, das er zum Anzünden elner 
Stefen verwendet, ſpallete, von einem Peliglhen ein 

tenfmandathardBlaiy-amferlegt bekam (), über daß die 
Einnahmen des Staates aus beim Spiritus monopol, m 
Monat April von 23 Millionen im Jahes 1931 auf 16 
Millionen im Jahre 1932, alſo um 7 Millionen Aloty zus 
rückgegangen find, Iſt in unſeren Verhältniſſen der kraſſeſts 
Beweis für den Sparzwang der Bevölkerung. Da 
Polen der Alkoholverbrauch geringer Barmen iſt, wird 
von den Freunden der Enthaltſamfelt begrüßt werben, für 
den Sta⸗lsflskus aber hat dies kakaſtrophale Folgen. Und 
dal vie Vekhältniſſe beim Verbrauch der Erzeugniiſſe dos 
Tabakmonopols die gleichen find, ſo will ja auch die Magie 
rung 11755 künſtliche Mittel — au jänglichmachung der Er⸗ 
zeugnſſſe des Spiritus und Tabakmonopols — den Ver⸗ 
brauch bleſer Artikel heben. \ 
te ſich der Rückgang der Staatseinnahmen infolge 
der Wirtſchaftskriſe geſtaltet hat, Aigen am deutlichſten dle 
Einnahmen des Monats in den letzten drei Jahren: 1980 
— 234 Millionen Zloty, 1931 — 229 Millionen Zroth 
und 1932 — 164 Millionen Zloty. Da keine Linderung 
der Wirtſchaftskriſe, ſondern elne eee zu erwar⸗ 
ten ift, fo ftellen obige Zahlen für den Staatsftähus, fo lauge 
keine wirkungsvolle Herabſezung der unproduktibden Aus⸗ 
gaben fürs Heer und die Polizei erfolgen wird, ein ſchlech⸗ 
tes Horofkop bat. 


Das Elend der Landbevölkerung. 


Topzer Volkszeitung — Miftwoch, den 1. Jun! Io 
Eine Warnung filr Polen. 


Rumäniens Regierung mußte zurücktreten 


Sie lounte der Finanztriſe nicht mehr Here werden. — Der Aüdteitt 
unter dem Drutle Frankreichs erſolat. 


Bukaxeſt, 31. Maj. Im königlichen Palais wurde 
heute unter Vorſitz des Königs ein Minijterrat abgehalten. 
ich dem Miniftertat lhre Minifterpräfident Jorga 
Preſſeverkretern, daß die rumäniſche Regierung bimkiftoniert 
und der König die Dimiſſion angenommen habe. Es ver⸗ 
lautet, daß der König mit der Neubildung des Kabinetts 
den Londoner rumäniſchen Geſandten Titulesen beauftra⸗ 
gen wird. Titulesen wurde telegraphifd nach Rumlinien 
erufen. Der Grund der 05 tft, wie verlautet, die 
ſchwere finanzlelle Lage des Landes. 

Bulareſt, 31. Mai, Der Rücktritt der Regierung 
Jorga hat in Bularoft ungeheure Aufregung hervorgeruſen. 
Das Schloß iſt von großen Menſchenmaſſen 10 
Die Lage wird allgemein als außerordentlich 
ernſt angeſehen. Letzten Endes dürfte 


ber Rücktritt Jorgas auf ſranzöſiſchen Druck hin erfolgt 


ſein. Frankreich ſoll namentlich gegen das landwirtſchaſt⸗ 
liche Umſchuldungsgeſeth geweſen ſein. 
Als Grund für den Rücktritt Jorgas wird angegeben, 
daß die Regierung nicht über bie erforderlichen Mittel 
verfüge, um die rückständigen Gehälter und die Schul: 
den zu bezahlen. 
Außerdem beſtände zurzeit leine Ausſicht, Auslandsanleihen 
zu erhalten. Jorga meinte, daß nut Titulescu dem Lande 
eine Anleihe verſchaſſen könne. Am Kronrat, in dem der 
Rlickteltt beſchloſſen wurde, nahm auch der Direktor der 
Nationalbank teil. Wie verlautet, iſt eine Kürzung der 
Beamtengehälter um 50 Prozent notwendig, um aus ber 
Finanzkriſe herauszukommen. 


Hoober über die Wirtſchaftsnot Amerilas 


Die Bildung eines überpartellichen Wiriſchafts ausſchuſſes gefordert. 
Niederlage Hoovers im Finanzausſchuß des Senats. 


Washington, 31. Mai. Der amerikanſſche Se⸗ 
nat hatte Dienstag nachmittag einen großen Tag. In Uns 
betracht der Notlage des Haushalts gab Präfident Hooper 
vor vollbeſetztem Haufe bei iberfiillien Galerlen perſhullch 
eine Erklärung zur Steuerfrage ab. Er legte eln Pro⸗ 

ramm vor, das folgende drei Punkte umfaßt: Haus⸗ 
Baltsaudgleiee Dollarfabtiltfierung und 
Arbeitslöſengeſetzgebung. 2 

Waſhingten, N. Mai, Hobver hielt im Senat 
eine Rade und führte im einzelnen etwa dane aus: 
Ich fühle mich verpflichtet, den Senat von der Notlage zu 
unterrichten, die ſich in den letzten Tagen entwickelt hat. 

Die Abwilttsbewegung im Wirtſchaſtsleben der Ver: 
einigten Staaten hat ſich beſonders in den letzten 
Tagen beschleunigt. 

Neben anderen Gründen hat der verzögerte Haushalts⸗ 
ausgleich im Auslande Zweſfel und Befürchtungen hetvor⸗ 
gerufen, ob die Regierung der Vereinigten Staaten ihre 
Verpflichtungen noch erfltlien könne. Die Folge davon find 
große Goldabzüge geweſen. Der Dollar iſt im Auslande 
entwertet worden. Die Vereinigten Staaten haben jedoch 
genügend Hilfsmittel, um durch die Kriſe hindurchzu⸗ 

kommen. 

‚Hoover verlangte dann vom Senat ein ſchnelles Han⸗ 
deln. Er forderte die Bildung eines lüberparteflichen Wirt: 
ſchaftsausſchuſſes zur Ausarbeitung weiterer Sparmaßnah⸗ 
men unter Berückſichtigung einer gerechten Verteilung der 
Laſten. Mit der allgemeinen Verkaufsſteuer (General Sa⸗ 
leſtax) erklärte ſich Hoover nicht einverſtanden. Er befür⸗ 
wortete hingegen eine begrenzte Verkuuſsſteuer von 1/75 9. 


Sparen verboten! 


5 3loty Geldstrafe für das Zerſpalten eines Streichholzes. 


In Nr. 35 des „Zielony Szlandar“, der nach der 
Konfistation in zweiter Auflage elſchienen war, finden wir 
einen Artikel unter dem Titel „Nicht zum glauben“, in dem 
es u. a, heißt: ! 

„Es iſt bekannt, daß dank der Fürſorge der Sanarja 
das Dorf in eine jo furchtbare Not verſetzt wurde, daß os 
den Bauern nicht einmal zum Ankauf der notwendigsten 
Artikel, wie Raphtha, Salz und Streichhblzer reicht. Da 
fie Naphtha nicht kaufen lönnen, find die Leute zum Oel⸗ 
docht zurückgekehrt; da es zum Eßſalz nicht ausreicht, ge⸗ 
nießen die Meuſchen Viehſalz; um an Streichhölzern zu 
ſparen, werden dieſelben goſpalten oder man erfindet aller⸗ 
lei Mittel zur Erzeugung von Feuer, denn Not macht er⸗ 
finderiſch. Das find alldetannte Tatſachen. 


Man könnte annehmen, daß bei dieſen Ve f 
die Bevölkerung von jeiten der Behörden wefteſtes Ent⸗ 
gegenlommen beim Ertragen des nichtverſchuldeten und un⸗ 
verdienten Elends finden müßte, Statt, Erleichterungen 
bekommt die Bevölkerung jedoch oft unſinnige Schſtanen zu 
Em der vorſgen Nummer wieſen wir auf die 

PATER hin, die den Bauern heim Ankauf von 
Vlehſalz bereitet werden. Nun erhielten wir vor einigen 
Tagen eine Nachricht, der wir leinen Glauben geihentt 
hätten, wenn ſie nicht von einem zuberläffigen glaubwürdl⸗ 
gen Menſchen ſtammen würde. 

Ein Bauer aus dem Dorfe Bndlom, Gemeinde Oles⸗ 
nica, Kreis Stopnſce, zündete auf dem Markte elne Zlpa⸗ 
rette an, wobel er das Streichholz aus Sparſamkeltsgeſll⸗ 
den in zwel Hälften ſpaltete. Dies erſpähte das wachſame 
Auge eines Poliziſten. Der Poliziſt ſchien eine derartige 
Sparfamleit für eln Verbrechen get er dem Staatsſiö⸗ 


tus zu halten denn er belegte den Bauern mit einem ſofor⸗ 
tigen Strafmandat von 5 Zloty. Auf welcher Grundlage 
dies 990 tft, it allerdings ſchwer zu erraten. Es gibt 
wohl Vorſchriſten darilber, wieviel die direkte Steuer slr 
verſchiedene Artikel betragen foll. Zum Glück haben wir 
aber noch nicht ſolche Vorſchriften, die dem Staatsbürger 
die Pflicht auferlegen, fo und jo viel Zigaretten zu rauchen, 
fo und jo viel Schnaps zu trinken oder fo und jo viel 
Streichhölzer zu verwenden. 

Ju demſelben Rreiſe Stopnice find auch Feuer⸗ 
zeuge eigener Herſtellun, ent verbreitet. Solch ein Feuer⸗ 
zeug beſteht als einer kleinen Holzſchachtel, die mit einem 
Malerſal, das Leicht Feuer fängt, ausgefüllt tft; in biefe 
Schachtel ift ein Nagel geschlagen und ein Stückchen Glas 
dient zur Erzeugung bon Funken. Der Beſlh eines ſolchen 
Feuerzeuges wird ebenfalls als „Verbrechen“ betrachtet 
und mit aller Energie bekämpft. 

s wäre zu wülnſchen, daß der Finanz- und der In. 
neumlalſter einmal hören möchten, was die Bauern (ber 
dieſe Schllanen unter ſch erzählen. Die Haare wrden 
ihnen zu Berge ſtehen!! 


Weitere Gehalts kürzungen. 

Der geſtern erschienene „Dzleunik Uſtaw“ enthält eine 
Verordnung des Miniſterrats über die Herabſetzung der 
Gehälter für die Angeſtellten der P. K. O., des Verſiche⸗ 
rungsamtes, der Landwirtſchaftsbank und des Spiritas⸗ 
monopols um 10 Prozent ab 1. Juni. Von der Gehab's⸗ 
türzuug i die Stadt Warschau nicht betroffen worden 


Eine Ausdehnung des Notſtandsatbeitsprogramms 
über den im Haushalt e Rahmen lehnte 
er ab. 


Die Nolwendigleit der Erwerbsloſenhilfe jedoch durch die 
bereits bestehenden Amtsſzellen erkannte er an. Die, Tate 
ſache, daß er dem Kongreß Vorſchläge bezüglich der Geſetz. 
gebung mache, begründete er mit der ſchweren Verantwor ; 
kung, die auf ſeinen Schultern liege. 

Hoover verlas fein Programm mit zitternden Han ⸗ 
den. Während feiner er war er anſcheinend ins 
folge Ueberarbeitung ſehr nervös. Er ſprach ſchlecht hör⸗ 
bar. Nachdem er geſchloſſen Hatte, wurde ihm kurzer Bei⸗ 
fall zuteil. Hoover fuhr ſofort nach dem Weſßen Hause 
zurlickl. Seins Rede machts nur geringen Eindruck. In 
Waſhingtoner amtlichen Kreſſen weiſt man darauf Hirt, daß 
es das erſtemal geweſen jei, daß Hoover vor dem Sega 
und nicht vor dem ganzen Kongreß geſprochen habe. Die 
Polizei hatte vor dem Senatsgebäude große Vetſtärkungen 
zuſammengezogen, ba man mit kommunſſtiſchen Rundggebün · 
gen rechnete. \ 


Hoovers Stenervorſchlag abgelehnt. 


Waſhington, 31. Mai, Der Fimanzausſchuß 
des Senats hat am Dienstag nachmittag die von Hoover 
vorgeſchlagene Begrenzung der Verkauſsſteuer mit 12 gegen 
8 Stimmen, bereſts eine Viertelſtunde nachdem Hoover 
ſeine Rede gehalten hatte, abgelehnt. 

Die Vollverſammlung des Senats hatte vor der Rede 
Hobvers einen Antrag auf Wiedereinführung der hohen 
Eintomimenftenerjäße vom Jahre 1922 angenommen. Dar 
nach beträgt für die erſten 4000 Dollar die Einkommen · 
ſteuer 4 Prozent. Die Höchſteinkommen finb bis 55 Pros 
zent belaftet. Dieſe Einkommenſteueründetung ſoll jährlich 
225 Millionen Dollar ergeben. 


— 


Amer ila für eine Welttolriſchaſtstonſerens 


Washington, 31, Mai, Hohe Regierungsbeame 
beſprachen hier am Dienstag zum erſten Male die mögliche 
amtliche Beteiligung der Vereinigten Staaten an einer 
Konferenz zur Bahlbung der Wellwiriſchaftetriſe Dieſe 
Fonera die gegen Ende d. Js. haulinben ſoll, dürfte 
jedoch nicht über Kriegsſchulden⸗ und Tributfragen ver⸗ 
handeln. Um die Abtrennung dieſer Fragen DR 
deutlich zum Ausdruck zu bringen, 0 Laufanne nicht als 
Tagungsort biefer Konferenz gewählt werden. In Uns 
bottacht der Unſicherheit des Ergebniſſes der Lanſanner 
Konferenz kamen aber die Regierungsbeamten ſchließlich 
überein, vorläufig noch nichts bei den Regierungen für die 
Abhaltung der Kriſenkonferenz zu unternehmen. 


Franzöſiſche Anleihe für Belgien, 

Parts, 31. Mat. Nach einer Meldung des „Jour⸗ 
nal de Debats“ aus Brüffel ſollen die frangöf ach ſchen 
Verhandlungen über die Auflegung einer belgiſchen Anleſhe 
von 1 Millſarde Franks in drankeſc vor dem Abſchluß 
ſtehen. Die Anleihe ſoll zu park aufgelegt und mit 5% 
Prozent verzinſt werden. 


Ein neuer Nuſſenauftrag? 
Maſchinenbeſtellungen für 800 000 Dollar. 


Die ſowſetruſſtſche Handelsvertretung in Warſchau Ift 
gegenwärtig mit der Tätigung neuer Marentäufe für Rh: 
land beſchäftigt. In den letzten Tagen hat ſie mit der 
Geſellſchaft der polulſchen Mechaniker A. G. ein größeres 
Geſchäft abgeſchloſſen. Es handelt ſich hierbel um eine 
Lieferung von Mekallbearbeltungsmaſchinen: der Geſamt⸗ 
wert des Auftrages ſoll ſich auf 300 000 Dollar belaufen, 
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Tagesnenigkeiten. 


Vialpftot und velchato w Itreiten weiter. 


Die Fabrikanten geben nicht nach. — Arbeiter helſen ſich 
gegenſeitig. 


ö Bereits mehr als vier Wochen dauert in Belchatow 
ber Streik der Textilarbeiter, der infolge einer geplanten 
Lohnherabſetzung ausgebrochen iſt. Der Textilarbeiter⸗ 

ö verband verlangte vom Arbeitsinſpektorat die erneute Ein- 

berufung einer gemeinſamen Konferenz mit den Induſtriel⸗ 

len. Die Konferenz fand vorgeſtern in Peirikau ſtatt. An 
ihr nahm auch Bezirksarbeitsinſpektor Wojtkiewiez teil. 

Vertreten waren die Delegierten der Induſtriellen und Ar⸗ 

beiter mit dem Sekretär des Klaſſenverbandes der Textil⸗ 

arbeiter Walczak an der Spitze. 

Die Vertreter der Induſtriellen erklärten, auf keinerlei 
Zugeſtändniſſe eingehen zu können. Sekretär Walczak er⸗ 
widerte, daß die Arbeitslöhne in den letzten Wochen vor 
Ausbruch des Streiks bereits überaus niedrig geweſen ſeien 

und nur 3,66 Zloty täglich für einen Arbeiter ausmachten. 

N Die von den Induſtriellen geplante Herabſetzung der Löhne 
in Höhe von 35 bis 50 Prozent werde das Elend der Tex⸗ 
tilarbeiter noch vertiefen und ſei durch nichts begründet. 

ö Trotz der Bemühungen des Inſpektors Wojtkiewicz 

verlief die Konferenz ergebnislos. 

In den Nachmittagsſtunden fand dann eine Verſamm⸗ 

lung der Belchatower Textilarbeiter ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, auf die Lohnherabſetzung nicht einzugehen und die 
Arbeit nicht aufzunehmen. Gleichzeitig haben die ſtreiken⸗ 
den Arbeiter, die ihre erſte Unterſtützung aus dem Arbeits- 
loſenfonds erhielten, beſchloſſen, ſich zugunsten derjenigen 
die keine t Roag erhalten, zu beſteuern. 

Geſtern hat die Zentrale des Klaſſenverbandes der 
Kertilarbeiter in Lodz die Nachricht erhalten, daß in der 
Versammlung der Arbeſterſchaft in Bialyſtok der Beſchluß 

ſefaßt wurde, die Arbeit nicht aufzunehmen, ſolange die 
nduſtriellen ihre Forderungen, die Löhne herabzuſetzen, 
aufrecht erhalten. Gleichzeitig haben die ſtreikenden Bia⸗ 
lyſtoker Arbeiter bei der Lodzer Zentralverwaltung des 

Verbandes Hilfe angefordert. Es wird daher eine Bera⸗ 

tung der Hauptverwaltung ſtattfinden, in der die Hilf 

aktion für die ige Arbeiter in Bialyſtok behandelt 

werden wird. (a) 


Wielinſti fol aus dem Stadtrat 
N ausgeſtoßen werden. 


Am Donnerstag findet eine Sitzung des Stadtrats 

ſtatt, in welcher u. a. ein Antrag der ſozialiſtiſchen Fral⸗ 
ionen auf Ausſchließung des Dr. Wielinffi aus dem Stadt⸗ 
rat zur Beratung ſtehen wird. Außerdem befindet ſich auf 

N der Tagesordnung die Beſchließung eines Budgetproviſo⸗ 
riums für den Monat Juni ſowie die Stellungnahme zu 
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gonnen. Diesmal ſoll wirklich haltbares Flickwerk geleiftet 

werden. Die Reparatur wird auf Koſten der Firma aus⸗ 

geführt, die das Aſphaltpflaſter gelegt hat. (b) 

Die Aus hebung des Jahrganges 1911. A 1 
Morgen, Donnerstag, haben ſich folgende militärpflich⸗ 

tigen jungen Männer den militäriſchen Aushebungskom⸗ 

miſſionen zu ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 in der Narutowieze 
45 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 5. Polizeikommiſſariaks wohnen und deren 
Namen mit dem Buchſtaben G beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben S, Sz, Sch beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſton 3 in der Kosciuszlo⸗ 
Allee 21, alle im Bereiche des 6. Polizeilommiſſariats woh⸗ 
nenden Rekruten des Jahrgangs 1910 ſowie aus dem Ber 
reich des 7. Polizeikommiſſariats Diejenigen des Jahrgangs 
1910, deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, 9, 
Ch beginnen. 5 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer Kreis, 
Narutowieza 56, die Rekruten des Jahrgangs 1911 aus 
der Gemeinde Radogoszez, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben R—8 einſchließlich beginnen, ſowie alle Rekruten 
aus der Gemeinde Rombien. 

Die militärpflichtigen Männer haben ſich den Aus⸗ 
hebungskommiſſtonen um 8 Uhr in nüchternem und ſau⸗ 
berem Zuſtande zu ſtellen und die erforderlichen Dokumente 


Dollars werden in Gold umgetauſcht. 

Obwohl die erſte Dollarnotenpanik des Publikunts 
ſich wieder gelegt hat, werden noch laufend große Beträge 
von Dollarnoten aus Privathand an die Bank Polſki «dr 
gegeben, und zwar teils gegen Zlotynoten, teils gegen 
Schweizer, franzöſiſche und auch belgiſche Franken. Die 
Bank Polſti gibt bekannt, daß ſie jeit über einer Woche täg- 
lich für 100 000 Dollar US. amerikaniſche Banknoten auf 
den Weg nach Neuyork bringt, wo ſie die Noten in Gold 
umtauſchen läßt. 


Steuerkalender für Juni. 
Im Juni find nachſtehende Steuern zu zahlen: 1. bis 


— 


aus der zuſammengefaßten Beſteuerung der Bezüge hervor⸗ 
geht, die der Arbeitnehmer von verſchiedenen Arbeitgebern 
erhalten hat; 2. bis zum 5. Juni die Steuer von der elel⸗ 
triſchen Energie für die Zeit vom 16. Mai bis zum 31. Maj 
d. J.; 3. bis zum 5. Juni die Steuer von den Gehältern 
und Löhnen ſowie Emerituren und Renten, die im Mai von 
Unternehmern in Abzug gebracht wurden; 4. bis zum 5. 
Juni die ſtaatliche Gewerbeſteuer von dem im Mai erzielten 
Umſatz der Handelsgeſchäfte I. und II. Kategorie und der 
Induſtriebetriebe der L—V. Kategorie; 5. vom 20. Juni 
bis zum Ende des Monats die Steuer von der in der Zeit 
vom 1. bis 15. Juni verbrauchten Energie. (a) 


den vom Innenminiſterium im Budget vorgenommenen 
Aenderungen. 1 


Kürzung der Arbeiterlöhne in der Firma K. Eisert. 

Am vergangenen Sonnabend lief die Kündigungszeit 
auch für die Arbeiter der Firma K. Eiſert ab. Als die 
Arbeiter am Montag wieder zur Arbeit erſchienen, wurde 
ihnen erklärt, daß ſie nunmehr unter veränderten Lohn⸗ 

bedingungen arbeiten würden, und zwar würden ſowohl die 
Tage- wie die Alkordlöhne herabgeſetzt. Die Lohnkürzun⸗ 
gen betragen: bei Tagelöhnern 16 Prozent und bei Akkoco⸗ 
N arbeitern 4 Groſchen von 1000 Schuß, was gleichfalls einen 
Abbau von beiläufig 16 Prozent ergibt. Je nach der Art 
der Kette macht die Lohnkürzung hier etwas mehr oder 
weniger als 16 Prozent aus. Zu dieſer Lohnherabſetzung 
wird der Textilarbeiterverband Stellung nehmen. (ag) 
Saiſonarbeiter wollen gegen Arbeitsloſigkeit verſichert 
N 
Geſtern ſprach beim Stadtpräſidenten Ziemiencki eine 
Delegation des Verbandes ſtädtiſcher Angeſtellten in Sachen 
der Verſicherung der Saijonarbeiter gegen Arbeitsloſigkeit 
vor. Die Delegation wies darauf hin, daß nach den leßten 
Anordnungen die Saiſbnarbeiter nicht aus dem Arbeits⸗ 
loſenfonds unterſtützt werden, wodurch eine große Anzahl 
Arbeiter nach kurzer Beſchäftigungsdauer keine Mittel zum 
Leben haben, da ſie nicht in der Lage ſind bei den jetzigen 
N Verhältniſſen etwas für die Wintermonate wegzulegen. 
Der Stadtpräfident gab zur Antwort, daß er ſich mit 2 
N Angelegenheit bereits ſelbſt beſchäftigt und ſich an die zu⸗ 
ſtändigen Regierungsſtellen gewandt habe, die die Unter⸗ 
ſtügung der Saiſonarbeit ebenfalls aufnehmen ſollen. So⸗ 
bald eine diesbezügliche Entſcheidung eintreffen ſollte, wer⸗ 
den die Verbände davon in Kenntnis geſetzt werden. (b) 


Das Straßenpflaſter der Petritauer Straße vor der Aus⸗ 
beſſerung. 


ung. 
In Kürze wird mit der Ausbeſſerung des Aſphalt⸗ 
pflaſters vom Plaß Wolnosci bis zur Nawrok⸗Straße be⸗ 
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Perſiſche Mandeln gegen polniſches Papier. 

Zur Zeit werden zwiſchen der perſiſchen und polniſchen 
Regierung Verhandlungen geführt über Kompenſationsab⸗ 
ſchlüiſſe. Hierbei kommk einerſeits die Lieferung von Ziga⸗ 
rettenpapier von Polen nach Perſien und andererſeits der 
Import von Mandeln aus Perſien nach Polen in Frage. 
Das Wertverhältnis der polniſchen Ware zu der perſiſcher 
iſt auf 5:1 feſtgeſetzt. Schwierigkeiten treten hierbei in der 
Frage der Zubilligung eines Vergünſtigungszolls bei der 
Mandeleinfuhr auf. Ferner erhebt ſich die Frage „ auf 
welche Art die verhältnismäßig großen Mandelmengen in 
Polen verbraucht werden ſollen. 


Eröffnung der Bücherei des D. K. u. BB. „Fortschritt“. 
Heute, am 1. Juni, von 6—8 Uhr, findet die erſte 
Ausleihe der „Fortſchritt“⸗Bücher im Vereinslokal, Kilin⸗ 
ftiego 145, im Hofe, links, ſtatt. Für die geringe Mo⸗ 
natsgebühr von 30 Gr. (60 Gr. für Nichtmitglieder) kann 
jedermann Bücher geliehen bekommen. Der niedrigen Leih⸗ 
gebühr wegen iſt zu erwarten, daß ſich recht Viele als Leſer 
eintragen laſſen werden. x 
Vom Leben zermürbt. 

In der Smugowaſtraße verübte geſtern vor dem 
Grundſtück Nr. 10 die 31jährige Arbeiterin Leokadja Mil⸗ 
ezarek von der Straße 28 p. Strz. Kan. 41 einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem ſie Jodtinktur trank. Man rief einen 
Arzt der Retungsbereitſchaft herbei, der der Lebensmüden 
die erſte Hilfe erwies. Die Urſache der Verzweiflungstat 
iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. (0 


Kündigung eines erlranlten Arbeiters. 
Eine prinzipiell wichtige Entſcheidung. 
Dior Oberſte Gerichtshof hat mit Urteil L. J. 560/31 
in der Frage der Auflöjung eines Dienftvertrages während 
der Dauer der Erkrankung des Arbeiters ohne Kündigung 
eine prinzipiell wichtige Entſcheidung gefällt, Das Gericht 


kels 19 der Verordnung vom 18. März 1928 (Dz. UN. 
P. 324) das Recht zur Löſung eines Dienſtvertrages auf 
Grund der Artikel 15, 16, 17 und 18 (Löſung des Dienſt⸗ 
vertrages infolge Erkrankung des Arbeiters, die länger als 
vier Wochen dauert) nach Ablauf von ſieben Tagen vom 
Empfang der Nachricht durch den Arbeitgeber, daß Um⸗ 
ſtände eingetreten ſind, die ihn zur Dienſtauflöſung berech⸗ 
tigen, abläuft. Praktiſch folgert daraus: Hat nach Ablauf 
dieſer vier Wochen der Arbeitgeber von ſeinem Rechte auf 
Entlaſſung ohne Kündigung een Gebrauch gemacht, fo 
verwirkt er innerhalb von fieben Tagen vom Ablauf dieſer 


zu 8 9% pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ . bei Kündigung. 
Voutonimene Garantie der Stadt. | 


Märoitunden: von 9—1 und 4-0, Sonnabends von 6—1. 


vier Wochen das Recht, den Arbeiter ohne Kündigung zu 
entlajf Er muß in dieſem Falle die 14tägige Kündi⸗ 
aungsfriſt einbaltgz, 


zum 5. Juni d. J. die 4. Rate der Einkommenſteuer, die 


nahm hierbei den Standpunkt ein, daß im Sinne des Arti⸗ 


Vruanditen gehen betteln. 
Ueberfall auf eine deutſche Frau 


Geftern um 2 Uhr nachmittags wurden die Unter- 
ſuchungs behörden von einem frechen Raubüberſall in der 
Warinſtiſtraße 17 in Kenntnis geſetzt. Am Ort trafen un 
verzüglich die Polizeibehörden ein. Im erwähnten Haufe 
wohnt im erſten Stock die Familie Zoller. Der Ehemann 
Adolf Zoller iſt in der Volksſchule in der Limanowſtiſtraße 
beſchäftigt. 

Geſtern vormittags verließ Zoller ſeine Wohnung, in 
der nur feine 20jährige Frau Irma zurückblieb. Als ſie 
gegen 1 Uhr nachmittags mit der Zubereitung des Mittag 
mahls beſchäſtigt war, wurde an die Tür geklopft, und auf 
ihre Frage, wer draußen ſei, „Ein Armer“, geantwortet. 
Frau Zoller öffnete die Tür. Als fie dem Geldbeutel eine 
Münze entnehmen wollte, erhielt ſie non dem Bettler einen 
Fauſtſchlag anf den Kopf und fiel betäubt zu Boden. Dann 
ſeſſelte der Verbrecher ſein Opſer und ſteckte ihm einen 
Knebel in den Mund. Darauf durchſuchte er die Wohnung 
und eignete ſich die im Schrank verborgenen Erſparniſſe 
der Familie im Betrage von 240 Zloty an, worauf er die 
Wohnung unbemerkt verließ. Nach etwa einer halben 
Stunde kam Frau Z. zu Bewußtſein und begann um Hilfe 
zu rufen, Nachdem fie von Nachbarn befreit war, wurde die 
Polizei und die Rettungsbereitſchaft herbeigeruſen. Fraun 
Zoller gab eine genaue Beſchreibung des Täters an, die zu 
feiner Feſtnahme führen dürſte. Da es ſich um einen Ranb⸗ 
überfall handelt, wird der Täter ſich vor dem Standgerich / 
verantworten müſſen. (a) 


Vorſicht tut not. 

Die Zeromſkiſtraße 49 wohnhaften Stefanja Drymen 
und Leokadja Kotarſka unternahmen einen Spaziergang 
durch den Poniatowftipark. Da fie ein phyſiplogiſches Be. 
dürfnis verſpürten, ſuchten fie den Abort auf, nachdem fie 
ihre Mäntel und Handtaſchen auf eine Bank gelegt hatten. 
Wie überraſcht waren fie jedoch, als fie bei ihrer Rückkehr 
ihre Sachen nicht wieder vorfanden. Die Geſchädigten 
meldeten den Diebſtahl der Polizei. Sie gaben ihren Ver⸗ 
luſt mit 320 Zloty an. Die Polizei fahndet nach dem 
Diebe. (a) 

Geheimnis voller Schuß. 

Auf die Wohnung des Jan Mareiniat in Widzew, 
Kunitzerſtraße, würde geftern ein Schuß abgefeuert, wobei 
die Kugel die Scheibe durchdrang, aber zum Glück niemand 
traf. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat bisher nicht 
zur Ermittelung des geheimnisvollen Schützen geführt. (a) 
Paßt auf eure Kinder auf! 

Auf dem Felde in der Szklanaſtraße wurde ein Pferd 
gehütet, das von den ſpielenden Kindern geneckt wurde. 
Plötzlich ſchlug es aus. Dem Szklanaſtraße 5 wohnhaften 
djährigen Jerzy Czajka wurde das Naſenbein zertrümmert. 
Der verwundete Knabe wurde vom Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach dem Bezirkskrankenhauſe überführt, wäh⸗ 
rend der Beſitzer des Pferdes, Jan Wafſilewſki, Zbozowa⸗ 
ſtraße 6 wohnhaft, von der Polizei zur Verantwortung ge: 
zogen wurde. (a) 

Wie man „lebt“. 

In der Koscielnaſtraße brach die obdach⸗ und beſchäf⸗ 
tigungsloſe 42jährige Martha Juwelier vor Hunger und 
Enkkräftung zuſammen. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erwies ihr die erſte Hilfe und ließ ſie nach dem Reſerve⸗ 
krankenhaus bringen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowͤſki, Pe⸗ 
trifauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl. Li⸗ 
manowͤſkiego 37. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Die Leiche mit dem Noſentranz. 

Am 25. November 1931, gegen 9 Uhr abends, erſchien 
Adam Jaſionek bei dem Schulzen des Dorfes Lubosuia, 
Gemeinde Szezerrow, Wladyflaw Stempniak und lte: 

In letzter Zeit ſeien bei der Kulinſta deren Töchter 
und auch andere Perſonen geweſen, die Geld von ihr ge⸗ 
liehen hätten, wodurch das Gerücht entſtand, daß ſie ſehr 
reich ſein müſſe. Die Kulinſka habe ihre Wohnung feit 
dem vorhergehenden Tage nicht mehr verlaſſen, und da er 
Schüſſe gehört habe, jo nehme er an, daß ein Ueberfall 
verübt worden ſei. Er fürchte jedoch, ſelbſt die Wohnung 
zu betreten. Stempnjak rief nun noch einen Wirt herbei 
und gemeinſam begab man ſich nach dem Anweſen ber 
Kulinſka. Jaſionel riet, über Feld zu gehen, um die Spu⸗ 
ren der Banditen nicht zu verwiſchen ... 

Am Orte angekommen, fanden ſie die Türen von innen 
verſchloſſen. Das Fenſter war mit den Beſchlägen herars⸗ 
gebrochen. Der Schulze leuchtete mit ſeiner Taſchenla 
in die Wohnung hinein und gewahrte die in einem Wi 
auf einem Stühlchen zuſammengekauerte Kulinfka 
feinen Anruf gab ſie keine Antwort. Er ſtieg durch hy 
ſter in die Wohnung und ſtellte feſt, daß die Kulinſta tot 
war. In den erkalteten Händen hielt die Ermordete einen 
Roſenkranz. Anſcheinend hatte ſie vor dem Tode gebetet 
Die Greiſin wies am Kopfe zwei und in der Bruſt eine 
Schußwunde auf. 

Der Verdacht fiel auf Fr. Jaſioner und feinen Valor, 
weil die Ermordete bereits vorher Franeiszek Jaſtonek als 
ihren vorausſichtlichen Mörder bezeichnet hatte. Zwiſchen 
Jaſionek und der Ermordeten herrſchten Streilgkeiten, 
denn der Bauer hatte ihr das Altenteil zu geben, wozu er 
ſich notariell verpflichtet hatte, Er hatte nämlich die Wirt⸗ 


ſchaft von der Tochter der toten Kulinſka unter dieſer Be⸗ 
dingung erworben. Weil er die Herausgabe des Alten 


u. 150 


teils verweigerte und die alte Frau auf ihrem Recht ber 
ftand, kam es wiederholt zu Zänkereien. Einmal ſchlug er 
die Alte blutig, wofür er zu 50 Zloty Geldftrafe verurkeilt 
wurde. Als ihm der Gerichtsvollzieher die Aufforderung 
zur Entrichtung der Summe überſandte, ſchwor Jaſionel 
der Frau blutige Rache. Davon machte die Kulinſta dem 
Gemeindeälteſten Mitteilung. Im Verhör gab Jaſtonel 
an, des betreffenden Tages in Szezereow bei ſeinem Beu⸗ 
der geweſen zu ſein, was ſich jedoch als unwahr heraus” 
ſtellte. Franciszet Jaſionek wie auch ſein 65jähriger Vater 
Adam Jeſionek wurden daher zur Verantwortung gezogen. 

Geſtern ſaßen ſie nun auf der Anklagebank des Lod⸗ 
er Bezirksgerichts. Die Angeklagten bekannten ſich nicht 
dig Das Gericht vernahm 30 Zeugen. 

Das Urteil werden wir morgen veröffentlichen. 


Der Streit um einen Groſchen. 


Geſtern befaßte ſich das Lodzer Stadtgericht unter Vor ⸗ 
fh des Richters Pawlowſti mit dem Fall der Bahnhof, 
buͤchhandelgeſellſchaft „Ruch“, der von der Stabtitaroftet 
eine Geldſtraſe auferlegt worden war, weil fie ſich auf den 
Bahnhöfen für eine Schachtel e a 11 Groſchen 
zahlen ließ. Der Verkreter des „Ruch“ unterbreitete dem 
Gericht Beweiſe, daß das Finanzminiſterium feiner Geſell⸗ 
ſchaft geſtattet habe, auf dem Ausnahmewege einen höheren 
Preis für Streſchhölzer zu erheben, auf Grund welcher Er⸗ 
laubnis ein um 10 Prozent höherer Preis genommen wer⸗ 
den konnte. Infolge dieſer Erläuterungen ſah dach Gericht 
die Klage gegen die Geſellſchaft „Ruch“ für unbegründet an 
und ſprach fie von der Strafe frei. (a) 5 7 

(Aber warum der „Ruch“ eine Vorzugsſtellung ein⸗ 
nimm, iſt nicht aufgeklärt worden. Aufgeklärt wurde auch 
nicht, wieſo das Finanzminifterium dazu kommt, einer 
Handelsgeſellſchaft zu geſtatten, die Pveſſe für Monopol 
artikel, die ſo ſchon teuer genug ſind, noch zu ſchwuhen. 
Dem Finanzminiſterium 1 dieſe Bewilligung ganz leich: 
fallen, aber a Käufer muß bluten. Die Red.) 


Fälſchung der bekannten Singer⸗Maſchinen. 


Im Sommer des vergangenen Jahres lieſen bei den 
Lodzer Abteilungen der „Singer Sewing Machine Co“ 
zahlreiche Klagen von Käufern ein, die ſich darüber be⸗ 
ſchwerten, daß die neugelieferten Maſchinen nach kurzer 
Zeit defekt werden und oft ſchon vom erſten Tage an un⸗ 
brauchbar find. Da die Klageführenden in den Liſten der 
Kunden nicht eingetragen waren, ſchöpfte 1 Ver⸗ 
dacht, daß es ſich um Fälſchungen handelt. Die von ihr 
auf eigene Fauft angeftellten Ermittlungen ergaben, daß in 
der Alekſandryjfka⸗Straße 2 eine Fabrik von Singermaſchi⸗ 
nen beſteht, die einem Wolf Zynger und Srul Joſel Lach⸗ 
man gehört. Dieſe hatten alte zum Einſchmelzen beſtimmte 
Köpfe von Singermaſchinen angekauft, dieſe aufgefriſcht 
und Geſtelle herſtellen laſſen, die fie mit der Fabrikmarke 
von Singer verſahen. Die Erſagteile wurden aus dem 
ſchlechteſten Material hergeſtellt. Die Tiſchplatten wurden 
in der Altſtadt hergeſtellt und ebenfalls mit der Fabrik⸗ 
marke von Singer derſehen. Die Gußarbeiten wurden in 
der Provinz hergeſtellt. Von dieſem Betrug wurde die 
Staatsanwaltſchaft in Kenntnis geſetzt, die die beiden In⸗ 
haber der Fabrik zur Verantwortung zog. Geſtern ſtan⸗ 
den ſie vor den Schranken des Lodzer Bezirksgerichts. 
Sie geſtanden ihre Schuld nicht ein. Wenn fte für die von 
ihnen verkauften Maſchinen nur den dritten Teil des Prei⸗ 
ſes verlangten, den die Firma Singer fordere, jo nur des ⸗ 
halb, weil ſie alte Maſchinen verkauften. Wenn fie beim 


Verkauf der alten Singer⸗Maſchinen ihre eigene Fabrik⸗ 
marke angewandt hätten, dann hätten fie ſich eines Betrugs 
ſchuldig gemacht. Der Verteidiger der beiden l 

Ns 


Rechtsanwalt Forelle führte ebenfalls aus, daß die 
geklagten nicht das Recht gehabt hätten, bei den aufgefriſch⸗ 
ten Singer⸗Maſchinen ihre eigene Fabrikmarle anzuw 
den. Rechtsanwalt Rowodworſkti aus Warſchau, der die 
Singer⸗Geſellſchaft vertrat, machte eine Zivilforderung von 
einer halben Million Zloty geltend. Das Gericht verur⸗ 
teilte die Angeklagten zu je 5000 Zloty Geldſtraſe oder 
2 Monate Arreſt. Die Bhbilforderung wurde dem Handels 
gericht überwieſen. (p) 


Ein Jahr Geſängnis für ein diebiſches Dienſtmädchen. 

Bei dem Lipowa 27 wohnhaften Pinkus Winter war 
feit dem Tode feiner Frau die jährige Bing Bialek als 
Dienſtmädchen angeſtellt. Als W. am 30. Januar d. Is. 
um 9,80 Uhr abends heimkehrte, fand er die Wohnung un⸗ 
i vor. Drinnen herrſchte Ordnung, aber die 
Schublade, in der ſich das Schmuckkäſtchen feiner verſtor⸗ 
benen Frau befand, war geöffnet und der Schmuck ver⸗ 
ſchwunden. Da auch die Sachen des Dienſtmädchens nicht 
vorhanden waren, ſchöpfte Winter den Verdacht, daß er 
von der Bialek beſtohlen worden ſei. Er meldete ben Vor⸗ 
fall der Ni der es bald gelang, die Diebin zu ver⸗ 
haften. Bina Bialek hatte ſich geſtern vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Nach ee der Zeugen 
verurteilte fie das Gericht zu einem Jahr Ganges (a) 


Wegen Zeitſchriſtendiebſtahls verurteilt. 

Drei gleichaltrige 17jährige Burſchen: Mieczyſlaw 
Pesz, Dawid Rybak und Kazimierz Roszak, hatten ſich 
geſtern vor dem Stadtgericht wegen eines Diebſtahls zu 
verantworten, der in der Druderei von Kazimierz Bara 
nowffi (Petrikauer Straße 109) am 5. Mai d. Is. verllbt 
worden war. Die Diebe hatten 1100 Exemplare der humo⸗ 
riſtiſchen Wochenſchrift „Usmiech“ ſowie eine Sparbüchſe 
mit 35 Zloty Inhalt geſtohlen. Das Gericht verurteile 
Mieczyſlaw Pesz und Dawid Rybak zu je 2 Monaten Ge⸗ 
jenen mit vierjähriger Bewährungsfriſt und ſprach Mor 
dak frei, (ag) 


Sport. 


Fußballſpiel Lodz — Poſen. 

Nach mehrjähriger Pauſe iſt es dem Lodzer Fußball⸗ 
verband gelungen, mit den 4 wieder anzuknüpfen. 
Beide Verbände ſind übereingelommen, alljährlich Städte ⸗ 
ſpiele auszutragen. Die erſte Begegnung ſoll bereits am 
22. Auguft in Poſen ſtattfinden. 


Südpolen gegen Nordpolen. 


Am Sonntag kommt in Warſchau ein Fußballſpiel 
zwiſchen den Mepräjentationen von Süd⸗ und Nordpolen 
um den von Dr. Centnarowſti geſtifteten Pokal zur Aus⸗ 
tragung, In den Lodzer Kreſſen hat die Ignorierung der 
Lodzer Fußballſpieler für die Elf von Nordpolen Verwun⸗ 
e hervorgerufen. Lediglich Herbſtreich wurde berück⸗ 
ſichtigt. 

Sporttag des Polniſchen Fußball⸗Verbandes. 


Der Sporttag zugunſten des polniſchen Fußballver⸗ 
bandes findet, wie bereits angekündigt, am kommenden 
Sonntag ſtatt. Das Lodzer Programm fteht wie folgt aus: 
Fußballſpiel Les (Liga) — Repräſentation der One 
Im 91 begegnen ſich ZRP — Bar⸗Nochba. In 

gierz ſplelt Orkan (Lodz) gegen Sokol (Igierz) und in 
Pabianice PTC — Burza und Makkabi (hab ſanſee) — 
Stern (Lodz). 

Der Verbandskapitän hat folgende Mannſchaft gegen 
LRS aufgeſtellt: Rapoport, Mikolajezyk, Kudelfti, Triebel, 
Kahan, Twardowſki, Stolarſti, Volgt, Gertel, Nikel und 
Frankus. Als Reſerve: Woſeiechoſpfki, Sudras, Leneli, 
Hille und Antezal. 


Fußball⸗Länderkampf. 
Tſchechoſtowalei — Holland 2:1. 
Das Spiel fand in Amſterdam vor annähernd 32 000 


Zuſchauern ſtatt. Die Tſchechen waren technſſch den Hol⸗ 
ländern überlegen. Sie haben einwandfrei gewonnen. 


5600 Läufer am Start. 


Am Sonntag fand der Staffellauf Potsdam — Bertin 
ſtatt. An ER Wettbewerb nahmen nicht weniger als 
112 Mannſchaften zu je 50 Mann teil. Es fiegte der Po⸗ 
lizeiſportverein. 


Pierre Charles Europameiſter. 


Der Kampf um die Schwergewichtsmeiſterſchaft von 
Europa zwiſchen dem Belgier Pierre Charles und dem deut⸗ 
ſchen Hein Müller brachte dem erſteren einen verdienten 
eg: Pierte Charles iſt damit Europameiſter ge⸗ 
worden. 


Aus dem Reime. 


Der Bfelitzer Tatravereinsſtandal. 


Kürzlich iſt in der Geſchäftsſtelle des Tatravereins in 
Bielitz der Schriftführer Katlas verhaftet und erſt gegen 
Stellung einer Kaution von 30 000 Zloty Hreigelaffen 
worden. Jetzt wird bekannt, daß auch die Verhaftung des 
Vorſtandsmitglieds Profeſſor Gofron 1 00 iſt. Meoleffor 
Gofron ift Direktor der freien Gewerbeſchule in Bielitz und 
ift erſt vor kurzem mit der goldenen Medaille für Verdſenſte 
im öffentlichen Leben ausgezeichnet worden. 

Pabianite. 14 000 Zloty von einem Ihr 
kaſſenten unterfhlagen. Das Polizeſkommiſ⸗ 
larlat in Pabianice erhielt geſtern die Mitteilung, daß 
Wladyſlaw Bengzkowſki aus Babianice zum Schaden der 
Arbeitergenoſſenſchaft „Zwionzkowiec“ 14078 Zloty unter» 
schlagen habe. Er hatte in der Genoſſenſchaſt jeit März 
b. Js. als Inkaſſent e Benezlowſti wurde ver⸗ 
geil, Er geſtand die Unterſchlagung ein und erklärte, einen 
Teil verloren und einen Teil beim Pferderennen eingebüßt 
zu haben, (p) 

PIE Schüſſe auf dem Ringe. Auf dem 
Ringe in Blaszli, Kreis Kaliſch, entſtand zwiſchen den Flei⸗ 
ſchern Jan Trzesnieli und Kazimierz Stempien ein Streit, 
der bald in eine Schlägerei ausartete. Dabei zog der 
ſchwächere Stempien einen Revolver und ſeuerte auf Erzes⸗ 
nicki einige Schilſſe ab, die jedoch zum Glück fehlgingen und 
nur unter den Händlern eine große Panik hervorrieſen. 
e iſt unter der Beſchuldigung eines Mordverſuchs 
verhaftet worden, da es nur einem Zufall zu danken iſt, 
daß er jeinen Gegner nicht traf. (a) 

Sieradz. Von einem ſtür zenden Baum 
ſtamm getötet. Im Dorfe Goſtynin, Kreis Sieradz, 
waren die Ortsbewohner mit dem Fällen der am Wege 
ſtehenden alten Bäume beſchäftigt. Hierbei fiel auf den 
Lanbwirt ue Koldhart ein 19 05 Baumſtamm, der 
ihm den Bruſtkaſten eindrückte fomte die Arme brach. Dor 

erumglücte wurde ſterbend unter dem Baumſtamm herr 
vorgeholt; er ſtarb bald darauf. (a) 

Konin. Brand einer Bauernwirtſchaft. 
Auf dem Anweſen des Martin Orulfe im Dorfe Zaſoncz⸗ 
low, Kreis Konin, entſtand ein Brand, der in der Scheune 
zum Ausbruch lam und bald auf die anderen Gebäude über 
griff, Das ganze Gehöft iſt niedergebrannt. Den Flam⸗ 
N auch die SPESEN Maſchinen, ein Teil 
der Ernte, eine Menge Geflügel und einige Schweine zum 
Opfer gefallen. Nach vorläufigen 1 beläuft 
ſich der durch das Feuer verurſachte Schaden auf etwa 
30.000 Zloty. Der Brand iſt auf unvorſichtigen Umgang 
mit Feuer zurückzuführen. (a) 


Die Militarifierung der ruſſiſchen Frau. 

In Rußland melden ſich, was wenig bekannt ſein dürfte, 
auch viele Frauen zur militäriſchen Ausbildung. Sie wer⸗ 
den in beſonderen Frauenabteflungen zusammengezogen, 
die eigene weibliche Unteroffiziere, zum Teil auch eigene 
weibliche Offiziere beſitzen. In einzelnen Diſtrikten wer⸗ 
den die Frauen ſogar von Staats wegen zur militäriſchen 
Ausbildung herangezogen. 


Aus dem deubſchen Geſelhchaftolebe 


Silberne Hochzeit, Heute feiert der Schloſſer⸗Fräſer 
Herr Oskar Triebel mit feiner Gattin e 34 
das Feſt ber ſilbernen Hochzeit. Herr Triebel iſt einer der 
älteſten aktiven Turner im Lodzer Sport⸗ und Turnverein. 
Auch wir gratulieren! 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 1. Juni 1932, 


Polen. 
Lodz (238,8 M. 

12.10 Schallplatten, 15,50 Schallplatten, 16.20 Prof. Ska⸗ 
„Der Glaube und die Lehre über die menſchliche 
0 1 1194 16.40 e 16.55 Engliſcher Un⸗ 
terricht, 17.10 Dr. Nalencz⸗Dobrowolſti: „Ein polniſcher 
Auswanderer in Kanada“, 17.35 Opernfantaſten, 18.50 
Verſchiedenes, 19.15 Bericht der Lodzer ae und 
Handelskammer, Programmdurchſage, 19.30 Filmkalen⸗ 
der, Theaterrepertoire, Schallplatten, 19.45 Radio⸗Jour⸗ 
nal, 20 Muſikaliſches Feuilleton, 20.15 Lieder, 20.55 Sa⸗ 
rophon und Banjo, 21.15 Literariſche Viertelſtunde, 21.80 
Klabiervorträge, 22,30 Radio⸗Journal, tterbericht, 
22.40 Mit dem Kopfhörer durch Europa. 


Ausland. 


Berlin (716 164 418 M.). 
11.15 Schallplatten, 11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 
16.30 Unterhaltungsmuſtk, 17.30 Jugendſtunde, 18.15 
Lauteulteder aus dem Gebirge, 19,10 Unterhaltungsmuſtk, 
20.25 Der helle Berliner, 21.10 Mozart: Klapier 4 55 
ze Ni Sinfonie Nr. 1 Es⸗Dur; 2 0 

anzmüſtk. 

Rönigswufterhaufen (983,5 kz, 1685 m.). 

12,05 Schallplatten, 14 Nonzert, 15 e 18.80 
Konzert, 20.25 Bunter Abend, 22.45 Zigenmermuftk, 

0 (085 159, 472, M.). 

05 Brunnenkoſtzert, 11.20 Muſttaliſcher Schulfunk, 12 

Unterhaltungskonzert, 13 Wongert, 14.30 Schallplatten, 

17 Konzert, 20 Abendmuſik, 21.15 Singſpiel: „Die Luftl 
gen Muſikanten “. 

Wien (581 168, 017 üL 
11,30 Köſtzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
17 Alte Duft auf alten Inſtrumenten, 18 Volkslieder, 
20,15 I „22 Tanzmuſlk. 

Prag (617 195, 487 W.) . 


11 Schallplatten, 12,30 Konzert, 18,85 Schallplatt 
14.80 Konzert, 19 B Vlasmuſlt, 2015 gam 
merfazzquarteit, 21 Schaufpiel. 


—————— — — — — 
Deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartei Polens. 


Elhung des Vezirksvorſtandes. 


Donnerstag, 2. Juni, 7,30 Uhr abends, Bezirks vor · 
ſtandsſitzung. Es ift dies die letzte Sitzung vor dem Ber 
zirksparteltag, dabei iſt die Anweſenheit aller Mitglieder 
erſorderlich. 


Achtung! Parteſtagspeleglerte! 


Der VIII. Vezirksparleltag wird im Lokale des „Furt⸗ 
ſchritt“, Kilinſtiego 145, abgehalten und beginnt am Sonn 
tag, dem 5. Jun, pllnkelich um 8 Uhr morgens. Die Deie- 
gierten werden erſucht, Eimlichtt noch vor 8 Uhr morgen 
im Sitzungsſaale zu erjcheinen, ung die erſorderlichen or 
malitäten zu erledigen. Jeder Delegierte muß unbeding / 
das Parteimitgliedsbuch mitbringen. 


Aus der Leihbibliothet der Ortsgtuppe Les 

Die unentgeltliche Berl 
bliothek der Ooktsgruppe Lodz S 
jeden Dienstag und Sonnabend 
ſtalt 


un der Bis 
ta 24, finde: 
30 Ehr abends 


Zi en - a — . * — Pr 
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Nr. 150 Lodzer Voltszettung — Mirrwoch, den 1. Junt 5a. Br “ 
Ole Entiheidung der franzöſiſchen c 1 i Vater e wurde. In den Lärm mische Das unruhige Spanien. 
au ne erie ein, | 1 5 8 4 3 
Gozialiſten. Der ſozialdemotra che Mißtrauengankrag wurde be. S 000 d its e 
Entſcheldung liegt nun bel den Radltalen. Anweſenheit von 151 Abgeordneten mit 82 gegen 80 Stiim⸗ Winde ea] 0 1 5 


Nur bedingte Tellnahme an einer Regierung. — Die 


Paris, 31. Mal. Die vom Medaktlonsausſchuß 
des Sozialiſtenkongreſſes ausgearbeitete Entſchließung im 
Sinne des Blum⸗Programms iſt von der Verſammlung 
am Dienstag nachmitkag mit der erdrückenden Mehrheit 
Eng m . 
die Et! altsgedr re 
zur Milorruntwögtugg ker ſellos nur Eh Bu 
deutung, da der Vollzug der radlkalſogialiſtiſchen 
Partei das Progtamm nach allgemeiner Auſſaſſung nicht 
annehmen lann. 


Heute Zuſammentritt der ranzöſiſchen 
Kammer. 


Paris, 31. Mal. Die ſranzhſiſche Kammer tritt 
11 den Wahlen am morgigen Mittwoch nachmittag erte 
malig wieder zufammen, Dleſe erſte Sißung wird rein 
formalen Charakter tragen. 


Anziehen der deutſchen Werte in London 


London, 31. Mai. Der bemerkenswerteſte Vol⸗ 
gang an dem Londoner Efſektenmarkt am a war 
Has Mare Anziehen der deulſchen Werte nach dem Abflatten 
des Montag, Die Fprozeulige Dawesanfelhe ſtieg 2% 
Punkte und ſchloß mit 56, die 5 prozentige Geldanleihe 
ſtieg 1% Punkte und ſchloß mit 44,%. 


Nazi⸗Krawalle in Berlin. 
Ein Vorgeſchmack vom Dritten Reich. 


Berlin, 31. Mat, Während des Vorbelmarſches 
einer Ehrenkompagnie der Marine, die heute anläßlich des 
Jahrestages der Seeschlacht bel Skagerrak elne Ehrenwache 
vor dem Palais des Reſchspräſtdenten aufzog, beranſta.⸗ 
teten die Nationalſogtaliſten, eine Demonſtratſon, die mit 
blutigen ee e p mit der Polizei endete. Gleich 
belm Ausmarſch der Marineſoldaten aus der Kaſerne ſchloſ⸗ 
ſen ſich ihnen Gruppen der nationalſoziallſtiſchen Stur an⸗ 
abteilungen an und ſangen in ann Auf der Moltts 

H 


brücke kam es zu einem großen Zuſammenlauf, fo daß die 
Polizei bie Menge mit Gummitniippein auselnanderkrel⸗ 
ben mußte. Vor dem Reichsinnenminiſterium ſtieß die 
Menge Rufe aus: „Es lebe Hindenburg, er hat Brüning 
gestürzt“. £ 


Viele Perſonen, die republilaniſche Abzeichen trugen, 
wurden verprügelt. 


Als der Nazi⸗Abgoordnete Goebbels zur Menge ſprechen 
wollte, wurde dieſelbe von der Polizei auseinandergetrie⸗ 
ben, wobei mehrere Perſonen verhaftet wurden. Der Ber: 
kehr zwiſchen dem Brandenburger Tor und der Friedrich ⸗ 
Straße mußte abgeſperrt werden. Die Demonſtration 
wurde ſodaun in das Reglerungsvlertel Ubertragen. In 
der Nähe des Auswärtigen Amtes wurde die Polizei mit 
Steinen 8 Als Antwort darauf feuerte die Pollzei 
eine Gewehrſalve ab, wodurch mehrere Perſonen verwan⸗ 
det wurden. Es wurden zahlreiche N let vorge⸗ 
nommen. Vor dem Reichspräſtdentenpalals brachten die 
Nazis Hochrufe auf Hitler aus. 


Wieder eine nasl⸗lommuniſtiſche 
Gaulſchlacht. 


Berlin, 51. Mai. Am Dienstag abend ſtleßen 
kurd vor Beginn einer lommuniſtiſchen Verſammlung im 
Oſten Berlins vor den Andreas⸗Sälen e 


Kömmunſſten mlt mehreren hundert Nattonalfogtaliften zu⸗ 
ſammen. Die Streilbreien arteten zu ſchweren chla ze 
reien aus, die ſech bis in bie Säle hinein ausbreiteten. Im 
Lauſe der Schlägereſen wurden eine Perſon ſchwer und 
vier leicht verleyl. Die Polſzel nahm 16 Unruheſtiſter ſeſt, 


Brovolation des Heimatblotkes 
im öſterreichiſchen Nationalrat. 
Der Mißtrauensantrag gegen die Reglerung abgelehnt. 


Wien, 31. Mai, Der Natlonalrat beendete am 
Dienstag die Aussprache Aber die Reglerungsbildung. In 
der Ausſprache über die Regierungserklärung erklärte der 
Vertreter der Großdeutſchen Abg. Straffner, die Stellung 
10 5 Partei werde ſich vollftändig danach richten, was die 

egierung leiſten werde. Der Abgeordnete des 8 12 
blockes Dr. Hireber erklärte u. m, es jei gerade dem Helma ⸗ 
ſchuß klar, daß ſich Oeſterreich um keinen Preis in elle 

zöderation nach dem Plane Tardieus hineinglwängen Sl 
dürfe und daß ſich Oeſterreich unter keinen Umſtänden den 
Weg in die geſamtdeutſche Freiheit abſchnsiven laſſen dälrſe. 

Schon während der Rede dieſes Abgeordnaten kam es 
zu lebhaften Zwiſchenruſen der Sozialdemokraten und das 
Heimatblockes. Als dann aber Dr. Bauer (Sozialdemo⸗ 
krat) das Wort ergriff, wurde er e e von Zwiſche 1 
ruſen des Heimatblocks unterbrochen. Es kam zu einer 
Auseinanderſezung des Heimatblodabgeordneten Heiltzel 
mit dem Redner, während der der Heimatblockabgeorduele 
ſich von ſeinem erhob und rief: „Kommt her, tragen 
wir es hier aus!“. Daraufhin verließen auch die Soz la. 
demokraten ihre Bänke. Ein ſozialdemokratiſcher Abgeord · 
neter ſchwenkte einen Hocker vom Stenographentiſch in die 


men abgelehnt. 


Plünderung von Lebens mittelgeſchäften 
in Altona. 


Altona, 31. Mai, In Altona iſt es am Mont ig 
nachmittag zu weiteren Plünderungen von Lebensmittel⸗ 
geſchäften gekommen. Ain Montag nachmittag, in in 
allen Toller der Stadt Gruppen aufgetreten, die die Le⸗ 
bensmittelgeſchäſte plünderten. Ste erſchlenen plöhlieh, 
drangen in ea Geſchäfte ein, riſſen Lebensmittel an ſich 
und verſchwanden ehe die Labeninhaber überhaupt zue 
Beſinnung kamen. 


Mandſchurei für eigene Zoll⸗ und Polka 
verwaltung. 


Mulden, 31. Mal. Der Außenminiſter des Man. 
dſchuriſchen Staates teilt mit, daß die Ueberiwerfung der 
Zelletunahmen an dle hinefliche Reglerung eingeteilt woc⸗ 
den ſei, weil dieſe ſich weigere, dieſe Frage mılt der Regle⸗ 
tung in Mulden zu beſprechen. Die mandſchuriſche Regie⸗ 
rung ſei aber bereit, die Sieber Regelung auf Grund. 
eines neuen Abkommens über die Verwendung der Einnay⸗ 
men beizubehalten. Sollte ein derartiges Abkommen nicht 
zuſtande kommen, jo werde die mandſchuriſche Regierung 
die Verwaltung der Zölle ſelbſt übernehmen, Sie wolle 
den Angeſtellten ihre Stellung und ihre Gehälter verbür⸗ 

ien, Die mandſchuriſche Regierung fei bereit, in ahnlicher 
Heike eine Regelung für den Poſtdlenſt herbeizuführen. 


Schaughal gerdumt. 
Schanghai, 31. Mal, Die letzten japaniſchen 
Truppen verlaſſon bt die Stadt. 


Aus Welt und Leben. 


Unmenſchliche Eltern. 


Vor dem Mindener Schöffengericht hatten ſich det 
2d jährige Mechaniker Zeitler und jeine 24 Jahre alte Frau 
Joſeſa wegen Rindesmißhandlung zu verantworten, Dis 
Gekicht verurteilte den Ehemann zu einem Jahre 10 Mo⸗ 
naten Gefängnis, ſeine Frau zu einem Jahr 3 Monaten 
Gefängnis. Die Verurtellten hatten ihr 3aſähriges 
Töchterchen Magdalene von den Schwiegereltern abgeholt 
und nach Hauſe gebracht. Well das Kind 1 60 ungern 
mitging, ſetzten fie es zu Haufe auf die 110 latte. Die 
Fran helzte den Herb ein und lleß das feind fo lange auf 
der heißen Platte ſitzen, bis es durch die Kleider re 
Brandwunden erlitten hatte. Der Ehemann hatte weiter 
an einem Februgrabend ſeln Töchterchen notdlleſtig geklel⸗ 
det in den Hof hinausgeſchickt, es dort in der eiſtgen Kälte 
zwei Stunden ſtehen laſſen und vom Fenſter aus zugeſehen. 


Schwerer Erplofionsunglüd 
in einer Aluminium fabrik. 
7 Arbeiter getötet. 


Paris, 31. Mai, Wie aus Marſeille gebrahtet 
wird, hat ſich in einem Aluminjumwerk in Gardanne am 
Dienstag früh ein ſchweres Exploſtonsunglück ereignet, dem 
ein Einſturz folgte. Nach mehrſtündiger Arbeit gelang es, 
ſechs Leichen unter den Trümmern hervorzuziehen. Eine 
Porſon wird noch vermißt, während zwel ſchwer und ſechs 
leichter verletzt wurden. Unter den Toten befinden ſich 
zwei Franzoſen, zwei Italiener und 2 Spanier, 


50 Jahre Gotthard⸗Bahn. 


Jules Fabre's ginantiſcher Kampf mit dem Berg. 


Am 1. Juni 1882, alſo vor 50 Jahren, rollte der erſte 
fahrplanmaßſge Zug durch ein bis heute noch nicht über⸗ 
troffenes Meiſterwerk der 17 durch den 15 Kilometer 
langen Gotthard⸗Tunnel. Die Erbauung des Tunnels 
dauerte acht Jahre und ſſt 

eine der phantaſtiſchſten Lelſtungen 
aus der Welt der Baulunſt, it ein Kampf der Materie, wie 
er grandloſer gar nicht gedacht werden kann. Es iſt ber 
Kampf eines einfachen Zimmergeſellen mit dem rieft 
St. Gotthard; ein Kampf, bei dem der Sieger Illes 
Faure feinen Sieg nicht mehr erleben durfte. 
Bei einem Brückenbau ber Elſenbahnlinie Paris 
Lyon gelang es dem damals erſt zwanziglährigen Favre, 
eln Hindernis, das die Bauleitung nicht bejeitigen konnte, 
aus der Welt zu ſchaffen, und von da ab bekam er die 
ſchwierſgſten Arbeiten zur Durchführung. 

Er baute die komßlizterteſten Bahnſtrecken, die ſchwi 
rigſten Tunnelanlagen, und als er ſich für Immer zur Ru 
eden wollte, da wurde am 3. November 1871 der Bau d 
Gotthard⸗Tunnels ausgeschrieben. 

och niemals vorher hatte 19 ein Techniker an eine 
derartig gewaltige Balaufgabe herangetraut. Aus der 
ganzen Welt lieſen nur fieben Bewerbungen um die Baus 
ausführung ein. Fünf ſchieden von vornherein als unge» 
nügend aus. In dle engere Wahl kamen nur zwei, bon 
denen die von Jules Fabre angenommen wurde, weil er 
den ganzen Bau auf eigene Verantwortung übernehnten 
wollte und ſeine Offerte um 12 Millionen Franken billiger 
war, Außerdem garantierte er für die richlige Ausführung 
der Arbeiten mit eine gaution don 8 Millionen Franken. 


Die Gotthardbahn 
18 


Man verſtoht noch heute ni 
konnte. Für alles, jelbſt für 
verantwortlich. Er Inte war 
feier fertig wurde, 5000 Franken „mußte aber 
auch die gleiche Summe für jeden D r ſpäter fertig 
wurde, Maßen. Sollte der Bau sechs Monate nach der 
dereinbarten Zelt nicht fertig fein, fo Hätte die Konvenkio⸗ 
nalſtrafe 10 000 Franken pro Tag betragen, und wenn der 
Tunnel ſogar ein Jahr nach der ſeſtgeſezten Bauzeit von 
acht Jahren nicht fertig geweſen wäre, ſollte die Kaution 
von 8 Millionen Franken haefallen. 

are vertraute auf die ingwiſchen eingetretenen Ver⸗ 
beſſetungen der Bohrtechnik, er glaubte aus der Verwen, 
dung des Dynamits au Stelle des e bet 
Sprengungen Vorteile gehen zu können, er glaubte an eine 
derminftgernäße Auslegung des Vertrages, er verließ ſich 
auf vorher angeſtellte geologische Unterſuchungen und hatte 
ſich in allem getaucht. Nur in einem Hatte er fich nicht 
geirrt, In feinem aus Deutſchland geholten Vernleſſungs⸗ 
ingenleur Roppe; der bei ſirkſtem Schneeſturm nächtelang 
int einem dannen Zelt kamplokte, der einmal mit zerbro⸗ 
chenem Fuß über Schluchten und Täler einen Gipfel er⸗ 
ſtleg nur um mit feinen Vermeffungen rechtzeitig fertig zu 
werden, und als man nach ſchließlich 8 Jahren Bohrarbeıt 
in der Mitte des Berges zuſammenfraf, waren dleſe Ar 


war er 
den er 


rechnungen und Vermefjungen jo genau, daß fie bei einet 
Tunnellänge von 14998 Meter nur um 5 Zentimeter in 


der Höhe und 38 Zentimeter von links nach rechts 
abwichen. 4 1 
Am 24. Oktober 1873 begann Favre mit dem Bau des 


Tunnels. 
Aber am Ende des Jahres war er nur 18,90 Meter in ben 
eigentlichen Tunnel botgeftogen, Die Bohrmaſchinen ver⸗ 
jagten, die Arbeiter, die erſt in zwei zwölſſtündigen Schich⸗ 
ten arbeiteten, brachen zuſammen, man mußte drei Schich⸗ 
ten zu je acht Stunden einflthren. Rteſige Waſſermaſſen, 
bis zu 305 Lite Sekunde, drohten die Arbeiter zu über⸗ 
ſchwemmen. Als man mit dem Waſſer ſchließlich jertig 
war, kam man an eine Lihmeinlagerung vorbei von 64 
Metern Höhe und 40 Metern Breite, die, durch den Ge⸗ 
birgsbruck vorwärtsgetrieben, den Tunnel dauernd bare 
ſtoßfte. Zwel Jahre dauerte es, bis man dieſe gefährllche 
Stelle zugemauert hatte. Je weiter man in den Berg vor⸗ 
ſtieß, deſto heißer wurde es. Die maximale Temperalur 
betrug 85,4 Grad Celſius. In dieſer von Waſſer und 
Dynamitdünſten geſchwängerten Luft wurde das Arbeiten 
von Menſch und Tier zur Unmöglichleit. Maſſenwelſe ers 
krankten die Arbeiter an der Tünnelkrantholt. Wenn N 
aus dem Tunnel zurllckkamen, glichen fle wandernden Leiche 
namen, ſie ſahen aus, als ob ſie das Bewußlſein m 
hätten. Das Dynamitdepot in Göſchenen flog fünfmal in 
die Luft. Neue Bohrmaſchinen wurden dauernd auspro⸗ 
biert, alles half nichts. Schließlich halte Favre eine Kollol⸗ 
tion von 280 Bohrmaſchinen verſchiedener Syſteme bel⸗ 
ſammen. 

Aber er lioß ſich nicht entmutigen, er konſtruſerte neue 
Bohrmaſchinen, Tag und Nacht war er im Tunnel anwe⸗ 
ſend. Er ermunterte die Arbeiter: „Mit dem verflixken 
Gotthard werden wir ſchon fertig werden.“ 

Mit dem Gotthard wurde ma tatſächlich fertig, aber 
mit den Intrigen, die um Fapre geſponnen wurden, wucde 
er nicht fertige Am 10. Juli 1879 fuhr er mit feinen 
Freunde Stockalper und einem franzöfiſchen Ingenieur in 
den Tunnel. Er überprüfte alles und machte ſich dauernd 
über die Beſucher lustig, die den Dynamitgeruch nicht Date 
tragen konnten. Bei der Rücklehr begann er über Schmer⸗ 
zen zu klagen: „Mein lieber Stodalper", ſagte er, nehmen 
Sie doch meine Lampe — ich komme ſofort nach“. Er 
blieb etwas en und nach fünf Minuten fand man ihn, 
1 1575 Felſen gelehnt, den Kopf auf die Bruſt gefünken, 
ot box. 

Am 28. Februar 1880 durchſtieß die auf der Sllbſelte 
des Tunnels arbeitende Bohrmaſchine die Scheidewand. 
Un 29. Februar wurde im Beiſein aller Behörben die lohle 
Sprengung vorgenommen. Eine Nlechbüche mit dem Bild 
Fapres wurde durch das Loch gereicht, und drei Tage ſpäter 
rollte der erſte Materialzug von Göſchenen nach Airocg, 
Heute raſen bie elektrifizlerten Gotthard⸗Schnollglgo im 80. 
Kilometer⸗Tempo durch den Berg 

Wilhelm Schrage. 
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“Sie wühlte ihren Kopf in Mariskas SMeidar. 

„Wie ich mich vor Ihnen ſchäme, aber es tut doch ſo 
wohl, und zu Ihnen habe ich ſo viel Vertrauen.“ 

„Na, Kindchen, nun ſei nur ruhig! Ich freue mich 
über dein Vertrauen und danke dir vor allem herzlich für 
beinen Geburtstagruß, aber nun, Kopf hoch, noch iſt alles 
nicht ſo ſchlimm. Und nun fort zur Schule, ſonſt kommſt 
du noch zu ſpät. Und heute nachmittag, da kommſt du 
zum Kafſee zu mir, die Mutter erlaubt es ſchon, und da 
plaudern wir noch mal ausführlich über alles. Und heute 
abend, da bleibſt du auch bei uns, wir haben ja heute 
beide nichts im Theater zu tun. Dann ſoll es recht, recht 
gemütlich werden. Ja, kleine Ada“ 

Aus Adas Augen waren die Tränen ſchon wieder ge⸗ 
ſchwunden. 

„Jaf darf ich denn?“ 

„Dann Dank, tauſend Dank.“ 

‚Und ſchnell eilte das Kind in die Schule. 

Mariska ſah ihr nach. 

Armes Mädchen! Des Nachts im Flitterkleide auf der 
Bühne, am Tage in der Schule mit halbgelernten Auf⸗ 
gaben und übernächtigten Augen, vom Lehrer geſcholten 


als faul — dann zu Haufe, in ſchwerer Arbeit, um der 


Mutter zu helfen, Schläge von Vater und Brüdern, und 
wenn der Abend kommt, wieder ins Theater, um für 
eine karge Summe den Schlaf zu opfern! 


— N — 


efung — Mie den 1, din 1008. 


Das Mt auch eine Jugend, o, du armes Herzchen, und 
ſolch ein treues, braves Gemüt! Würde ſie den Kampf 
ums Daſein beſtehen können? Sie war auch nicht ge⸗ 
ſchaffen für das Leben im Flitterkleid! 

Aber bald verflogen die Gedanken. 

Draußen lachte der Frühling, und heute gehörte der 
Tag ihr. Keine Probe, kein Theater! Sie trat zu der 
alten Mutter: „Heute wollen wir recht vergnügt und luſtig 
fein, ach, ich bin ja fo glücklich, fo glücklich!“ 

Schnell war der Frühſtückstiſch abgeräumt, Muttel 
nahm eine Handarbeit, ſetzte ſich damit ans Fenſter, und 
Mariska trat ans Klavier. Das liebe, alte Tafelklavier, 
auf dem ihr Vater ihr vor Jahren den erſten Unterricht 
erteilt hatte, das ſie gerettet aus den Verluſten, die ſie er⸗ 
litten, und das nun ihr beſter Freund geworden war. 

Und wie nun ihre Finger Über die Taſten glitten, bald 
leidenſchaftlich, bald träumeriſch, die Melodien aus ihrer 
Heimat in ihrem Jubel und in ihrem Jammer in vollen 
Akkorden erklangen, da ſank ſie ſelbſt in weltvergeſſene 
Träume, da merkte ſie nicht einmal, daß wieder die Glocke 
draußen getönt hatte, daß Muttel geöffnet, und daß Arnold 
Gerber eingetreten war. 

Die fragenden Blicke der alten Frau hatte er dadurch 
beantwortet, daß er draußen flüſternd ſeinen Namen 
nannte, dann hatte er mit bittender Bewegung die Alte 
gebeten, ruhig zu bleiben, war hinter Marisfa getreten, 
hatte ihr die Hände auf die Augen gelegt, ſich herabgebeugt 
und geflüſtert: 

„Rate, wer da iſt?“ 

„Arnold?“ 

Mariska war im frohen Schreck aufgeſprungen. 

„Ja, mein Lieb, ich mußte doch meinen Glückwunſch 
perſönlich bringen und vor allem, ich wollte doch deine 
Mutter kennen lernen.“ 


Und Marita, eng an ſeine Schulter geſchmiegt, führte 
ihn zur Mutter, die in tiefer Erregung am Fenſter ſtand. 

„Das iſt er.“ 

„Frau Alt, Mariska wird Ihnen von mir ſchon erzähl! 
haben, denn ich weiß, ſie hat vor ihrer Mutter kein Ge⸗ 
heimnis. Wollen Sie mich als Ihren Sohn aufnehmen!“ 

Der guten Frau ſtiegen die Tränen in die Augen. 

„Ich kann nicht viele Worte machen. Wenn mein Kind 
Sie lieb hat, ſo werden Sie es verdienen. Machen Sie 
Mariska glücklich, das iſt mein einziger Wunſch.“ 

Ihre wellen Lippen zitterten vor Erregung. 

„Wenn Sie es wirklich gut mir ihr meinen, dann 
nehmen Sie mein einziges Kind hin, aber ich bitte Sie, 
ſo ſehr, wie es eine alte Mutter nur vermag, täuſchen Sie 
mein Kind nicht, wenn Sie Mariska betrügen, Sie brechen 
ihr und mir das Herz.“ 

„Meine liebe Mutter! Er küßte ihr ehrfurchtsvoll dle 
Hand. „Ich werde Ihre, unſere Mariska jo glücklich 
machen, wie es in meinen ſchwachen Kräften ſteht.“ 

Dann aber nahm er ein Käſtchen aus der Taſche, das 
zwei einfache Goldreifen enthielt. 

„Meine Braut.“ 

Fest preßte ſich Markska an den geliebten Mann. 

„Mein Lieber, Lieber.“ 

„Aber nun fort mit aller Sentimentalität. Heut wird 
Geburtstag und Verlobung gefeiert. Mutter Alt, der 
letzte Geburtstag, den Mariska in Ihrem Haufe verbringt, 
Mariska Alt iſt bald nicht mehr, denn übers Jahr iſt fie 
längſt Frau Gerber. Da gibt's kein Ballett, kein Theater 
mehr. Paß mal auf, was das für ein Leben wird. Und 
heute wird aber ordentlich gefeiert. Wir find beide frei, 
uns gehört der Tag. Hergott noch mal, was fange ich 


denn bloß vor lauter Seligleit an.“ 
Fortſebung folgt.) 


2 
Schnell⸗ und harttronnenden enallſchen 
Sonntag, den 12. Juni Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, in, und auslündiſche Hochglanzemaillen. 
6 8 ed Jußbodenlaclfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
roße in allen Wonen, Wafleefarben für alle zelle. Holz⸗ 
heizen für das Kunſthondwerk und den Hausgebrauch, 
art en f e t Stoff⸗FJarben zum hünslichen Warm und Kaltfärben, 
5 Leberforben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
Zunk gastr. forte. fümtliche Schul, Rünftler- und Malerbedarfaartſkel 
des D. K. u. B. B. „Joriſchritt“ empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Pandlung 
im Brannihen Garten (Biafendar) Lodz, Wölczansk 
| Proendzoiniann 64 Rudolf Roesner Telephon 162-64 2 129 
RR DIE LIE III LET IEELIRLEIRTEN TER 
Gartenkonzert Viele Ueberraſchungen Fräulein Loder Deufjcher Schul und 
mit guten Zeugniſſen zu f a 1 
Die Freunde i ſchon heute, en. geſücht. Bildungsverein in Lodz. 
ae Heute, Mittwoch, den 1. unt LS, um 7 Uhr abends 
42 Uhr abends. findet im Vereinslokale, Petrilauer je 111, im erſten 


Termin bezw. 8 Uhr im zweiten Termin die 


Dr. med. 


DD MFeldman ordentliche 
7 dh Generalberſammlung 
3 Bereinigung Zawadzka 10 it fol agesorbnung ftatt: 1. Gr! N Verleſt der Berichte, J. Be. 
ei fi ta öffnung, 2. ein er 2 ichte, 
Deutſchſingender Tel. 155.77 richt ber Menifionsfomuniffion, . Gntfaftan der Renaltunn, b. Seumahlen, d. A 
Empf. v. 9—12 u. v. 3—6 | träge. Um pünktliches Erſcheinen erſucht 
nachmittag. Die Verwaltung. 


Geſangvereine in Polen 


Großes 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


deulſcher Kultur» und Bildungsverein 


5045 
2 Kiuder⸗ Feder⸗ „Joriſchritt 
an er — wagen, matratzen N 
Haben, Kilinftiega-dtraße Ur. 145. 
Metall amel Wring- 
7 am 5. Juni a. c. im Helenenhof. beliſtellen maſchinen Heute, Mittwoch, d. l. Juni, 7 Uhr abends: 


Vollfitzung des Vorſtandes 
8.30 Uhr abends: 
Männerchor u. Vereinsabend 


erhältlich im Fabeil⸗Bager 


OBROp OL.“ obs Diotrtewite 73 


Tel. 18861, im Hofe. 


Venerologiſche pen ene 
Belau Ferne 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. — Konfullation 3 Zloty. 


Dr. med. 0. WINTER 


Innere: und Nervenkrantheiten iſt umgezogen 


Mitwirkung von 28 Mitglieds boreinen. Auftreten der Ein⸗ 
zolchöre und des Maſſenchores. 


Beſondere Ueberraſchungen für Alt und Jung. 
Konzert. Eigene Vüfetts. Konzert. 
Eintritt Zl. 1.—, für Kinder 50 Groſchen. Der Feſtaus schu. 


fdaunauumuamununauanuutgudumu 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8 Uhr abends 
„Bank Nemo“ 1 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
„Bledny bokser“ 


Capitol: Er und seine Schwester 
Casino: Skandal im Theater 
Corso: Der Deserteur 


j III 


| 


Maoden⸗ u. Frauenzeitſchr 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


Su md „Bollspreſſe“ J Ye getritauer traße 101 . Zelephon Mr. 141.31 | Grand-Kino: Die Tränen einer Zwanzigjäh 
| föriften» Vertrieb 99 9 Straße 100, um geße empfängt non 5—6 Uhr nachm. Tun Die gelbe Maske 
Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 8 | Rakieta: Zwei Herzen im Dreiviertel -Takt 
Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte, haben in der „Bodser Volls⸗ Palace: Die Angeklagte 


Oswiatowe: Der Radetzki-Marsch 
Praedwiosnie: Der blaue Expreß 


| Anzeigen 


\ GETRETEN TRETEN | 


zeitung“ ſtets anten Erfolg. 


